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«Das ist es, was ich den anatomischen Gedanken in

der Medizin nenne. Ich behaupte, daß kein Arzt

ordnungsgemäß über einen krankhaften Vorgang zu

denken vermag, wenn er nicht imstande ist, ihm

einen Ort im Körper anzuweisen.»

— Rudolf Virchow





Anleitung

Optimales Lernvergnügen

Um alle Bonusfunktionen dieses Buches/E-Books sowie die

Medizinwissen-Lernapp nutzen zu können, sind es nur

wenige Schritte:

1. Scannen Sie den Code mit Ihrem

Smartphone, einem mobilen Gerät

oder einer Kamera im QR-Code-

Modus auf Ihrem Laptop/Tablet oder

PC. Schauen Sie sich in Ruhe das

Erklärvideo an.

Falls Sie den Code nicht scannen können oder

wollen, können Sie uns auch einen Kaufbeleg

per E-Mail an: info@sybille-disse.de senden und

wir schicken Ihnen den Downloadlink für die

Bonusmaterialien sowie das Video.
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2. Scannen Sie außerdem den Code für das Bonusmaterial

am Ende dieses Buches. Damit gelangen Sie direkt in den

Downloadordner!

3. Holen Sie sich den begleitenden Onlinekurs kostenfrei

bei Elopage (der Code sowie die Anleitung dafür befindet

sich im Downloadordner).

4. Laden Sie sich die Medizinwissen-App bei Apple oder

Google Play. Melden Sie sich dort mit den Zugangsdaten

an, die Sie bei der Anmeldung zum Onlinekurs eingegeben

haben.

Mit der Medizinwissen-App haben Sie dann

auch in Zukunft alles zum Lernen dabei.

Egal wo Sie lernen möchten!



Prolog

Die Diagnose von psychischen Störungen ist eine zentrale

Aufgabe in der Psychiatrie und Psychotherapie. Sie ermög-

licht es, die Symptome, Ursachen und Verläufe von psychi-

schen Erkrankungen zu erfassen und zu systematisieren.

Die Diagnose ist die Grundlage für die Auswahl und Evalua-

tion von geeigneten Behandlungsmaßnahmen. Sie hilft

auch, die Kommunikation zwischen Fachleuten, Patienten

und Angehörigen zu erleichtern und zu verbessern.

Die psychiatrische Diagnostik umfasst verschiedene

Methoden und Instrumente, die je nach Fragestellung und

Kontext angewendet werden können. Dazu gehören unter

anderem:

Die klinische Exploration, bei der der Therapeut oder Arzt

ein ausführliches Gespräch mit dem Patienten führt, um

seine Beschwerden, seine Lebensgeschichte, seine Persön-

lichkeit und seine psychosoziale Situation zu erfragen.
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Die psychologische Testung, bei der standardisierte Frage-

bögen, Skalen oder Tests eingesetzt werden, um bestimmte

Aspekte der psychischen Funktionen oder Störungen zu

messen oder zu beurteilen.

Die biologische Diagnostik, bei der körperliche Untersu-

chungen oder Laborwerte herangezogen werden, um

mögliche organische Ursachen oder Folgen von psychi-

schen Störungen auszuschließen oder zu bestätigen.

Die bildgebende Diagnostik, bei der Verfahren wie Compu-

tertomographie (CT), Magnetresonanztomographie (MRT)

oder Positronen-Emissions-Tomographie (PET) verwendet

werden, um die Struktur oder Funktion des Gehirns oder

anderer Organe darzustellen.

Die psychiatrische Diagnostik orientiert sich an interna-

tional anerkannten Klassifikationssystemen für psychische

Störungen, wie dem Diagnostic and Statistical Manual of

Mental Disorders (DSM) oder der Internationalen Klassifika-

tion der Krankheiten (ICD). Diese Systeme definieren Krite-

rien für die Diagnose von verschiedenen psychischen

Störungen, die auf wissenschaftlichen Erkenntnissen basie-

ren. Die Klassifikationssysteme werden regelmäßig überar-

beitet und aktualisiert, um den aktuellen Stand der

Forschung widerzuspiegeln.

Die Diagnose von psychischen Störungen ist jedoch kein

einfacher oder eindeutiger Prozess. Sie erfordert viel Erfah-

rung, Fachwissen und Einfühlungsvermögen von den

diagnostizierenden Personen.
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Sie muss auch immer im individuellen Kontext des Pati-

enten betrachtet werden, unter Berücksichtigung seiner

kulturellen, sozialen und persönlichen Besonderheiten. Die

Diagnose ist kein starres Etikett, sondern ein dynamisches

Konstrukt, das sich im Laufe der Zeit verändern kann. Sie

ist auch kein Ziel an sich, sondern ein Mittel zum Zweck:

die bestmögliche Hilfe für den Patienten zu finden und

anzubieten.



Einführung

Die Diagnose von psychischen Störungen ist eine wichtige

Aufgabe im Bereich der Psychiatrie und Psychotherapie. Die

Diagnosekriterien sind in der Internationalen Klassifikation

der Krankheiten (ICD) festgelegt, die von der Weltgesund-

heitsorganisation (WHO) herausgegeben wird. Die aktuelle

Version ist die ICD-11, die im Jahr 2018 veröffentlicht wurde

und ab 2022 in Kraft getreten ist. Die ICD-11 enthält eine

Reihe von relevanten Diagnosekriterien für verschiedene

psychische Störungen, wie zum Beispiel Depression, Angst-

störungen, Schizophrenie, bipolare Störungen, Persönlich-

keitsstörungen oder Essstörungen. Die Diagnosekriterien

basieren auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und klini-

scher Erfahrung und sollen eine einheitliche und verläss-

liche Diagnostik ermöglichen. Die psychiatrische Diagnostik

erfordert jedoch nicht nur die Anwendung der ICD-11-Krite-

rien, sondern auch eine umfassende und individuelle Beur-

teilung des Patienten oder der Patientin.
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Dabei gilt es, verschiedene Aspekte zu berücksichtigen, wie

zum Beispiel:

Die Symptomatik: Welche psychischen

Beschwerden hat der Patient oder die Patientin?

Wie stark sind sie ausgeprägt? Wie lange bestehen

sie schon? Wie beeinträchtigen sie das Leben des

Patienten oder der Patientin?

Die Ätiologie: Was sind die möglichen Ursachen

oder Auslöser für die psychischen Beschwerden?

Gibt es biologische, psychologische oder soziale

Faktoren, die dazu beitragen?

Die Komorbidität: Leidet der Patient oder die

Patientin an mehr als einer psychischen Störung?

Gibt es körperliche Erkrankungen oder andere

Probleme, die die psychische Gesundheit

beeinflussen?

Die Ressourcen: Welche Stärken und Fähigkeiten

hat der Patient oder die Patientin? Welche

Unterstützung erhält er oder sie von seinem oder

ihrem Umfeld? Welche Ziele und Wünsche hat er

oder sie für seine oder ihre Zukunft?

Die psychiatrische Diagnostik ist also ein komplexer und

dynamischer Prozess, der eine sorgfältige Anamnese, eine

klinische Untersuchung, gegebenenfalls zusätzliche Tests

oder Befunde und eine kontinuierliche Überprüfung und

Anpassung erfordert.



8 Diagnosekriterien Psyche

Die Diagnose nach ICD-11 ist dabei ein wichtiger Orientie-

rungspunkt, aber nicht das einzige Kriterium für die

Behandlung des Patienten oder der Patientin.

Die Behandlung von psychischen Störungen sollte sich an

den individuellen Bedürfnissen und Präferenzen des Pati-

enten oder der Patientin orientieren und auf dem aktuellen

Stand der Wissenschaft basieren. Die passende Therapie-

strategie kann je nach Art und Schwere der psychischen

Störung variieren und verschiedene Elemente umfassen, wie

zum Beispiel:

Psychotherapie: Eine professionelle psychologische

Behandlung, die darauf abzielt, die Symptome zu lindern,

die Ursachen zu verstehen und zu verändern und die

Lebensqualität zu verbessern. Es gibt verschiedene Formen

von Psychotherapie, wie zum Beispiel kognitive Verhaltens-

therapie, interpersonelle Therapie, psychodynamische

Therapie oder systemische Therapie.

Pharmakotherapie: Eine medikamentöse Behandlung, die

darauf abzielt, das biochemische Gleichgewicht im Gehirn

zu beeinflussen und so die Symptome zu reduzieren. Es

gibt verschiedene Arten von Medikamenten, wie zum

Beispiel Antidepressiva, Anxiolytika, Antipsychotika oder

Stimmungsstabilisatoren.

Psychosoziale Interventionen: Eine Unterstützung bei der

Bewältigung von alltäglichen Herausforderungen, wie zum

Beispiel Arbeit, Familie, Freizeit oder soziale Kontakte. Es

gibt verschiedene Angebote, wie zum Beispiel Beratung,

Coaching, Selbsthilfegruppen oder betreutes Wohnen.



Einführung 9

Die Behandlung von psychischen Störungen ist also ein

individueller und kooperativer Prozess, der eine regelmä-

ßige Kommunikation und Abstimmung zwischen dem Pati-

enten oder der Patientin und dem Behandlungsteam

erfordert. Die Therapiestrategie sollte dabei flexibel und an

die Veränderungen des Patienten oder der Patientin ange-

passt werden.

Die Diagnose und Behandlung von psychischen Störungen

ist eine wichtige und herausfordernde Aufgabe im Bereich

der Psychiatrie und Psychotherapie. Die ICD-11 bietet dabei

eine wertvolle Grundlage, um die psychischen Beschwerden

zu klassifizieren und zu benennen. Die psychiatrische

Diagnostik und Therapie sollte jedoch immer den ganzen

Menschen im Blick haben und seine oder ihre individuelle

Situation berücksichtigen.

Die aktuellen Leitlinien finden Sie bei der AWMF unter:

https://www.awmf.org/

ICD-11

Die ICD-11 ist die neueste Ausgabe der Internationalen

Klassifikation der Krankheiten, die von der Weltgesund-

heitsorganisation (WHO) herausgegeben wird. Sie ist ein

wichtiges Instrument für die Diagnose und Behandlung von

verschiedenen Krankheiten, einschließlich psychischer und

Verhaltensstörungen. Die ICD-11 wurde im Jahr 2018 veröf-

fentlicht und ist seit 2022 gültig.
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Die psychischen und Verhaltensstörungen sind in der ICD-

11 in einem eigenen Kapitel dargestellt (06 Psychische

Störungen, Verhaltensstörungen oder neuronale Entwick-

lungsstörungen) das verschiedene Abschnitte umfasst:

1. Neuronale Entwicklungsstörungen

2. Schizophrenie oder andere primäre psychotische

Störungen

3. Katatonie

4. Affektive Störungen

5. Angst- oder furchtbezogene Störungen

6. Zwangsstörung oder verwandte Störungen

7. Störungen, die spezifisch Stress-assoziiert sind

8. Dissoziative Störungen

9. Fütter- oder Essstörungen

10. Ausscheidungsstörungen

11. Störungen des körperlichen Erlebens oder der

körperlichen Belastung

12. Störungen durch Substanzgebrauch oder

Verhaltenssüchte

13. Störungen der Impulskontrolle

14. Disruptives Verhalten oder dissoziale Störungen

15. Persönlichkeitsstörungen und zugehörige

Persönlichkeitsmerkmale

16. Paraphile Störungen

17. Artifizielle Störungen

18. Neurokognitive Störungen

19. Psychische Störungen oder Verhaltensstörungen in

Zusammenhang mit Schwangerschaft, Geburt oder

Wochenbett


